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Archäologie am Institut für Denkmalpflege ETHZ

Vor 26 Jahren wurde das Institut für
Denkmalpflege an der Eidgenössischen Technischen

Hochschule in Zürich gegründet.
Man hatte damals vor Augen, eine Art
»Zentralinstitut« zu schaffen, das sich mit
essentiellen Fragen der Denkmalpflege
auseinandersetzt, in voller Freiheit interdisziplinär

forscht, Ausbildung und ein
Diskussionspodium anbietet.
Das Institut befasst sich sowohl mit der
theoretischen als auch mit der praktischen
Denkmalpflege, wobei es nicht darum
geht, die Kantone bei der Erforschung der
Einzeldenkmäler zu konkurrenzieren oder
ihnen die Pflicht zur Denkmalerhaltung
abzunehmen. Wo aber die Anforderungen ihre

Möglichkeiten übersteigen, bietet das
Institut seine subsidiären Dienste an.

Archäologische Forschung als selbständige

Disziplin und als Vorbereitung für die
Restaurierung von Baudenkmälern wird für
die Epoche des Mittelalters am Institut seit
seiner Gründung 1972 durch das Büro
Sennhauser, Zurzach, wahrgenommen.
Vier Mitarbeiter des Büros sind Voll- oder
Teilzeitangestellte des Instituts für
Denkmalpflege.

In der Hochkonjunktur der sechziger und
siebziger Jahre wurden ausserordentlich
viele Restaurierungen durchgeführt. Die

»Notgrabung« wurde zum Begriff und sie
im Stile einer »Forschungsgrabung«
durchführen zu können zur Forderung.
Denn allzuviele verborgene historische
Zeugen drohten sonst verloren zu gehen.
In dieser Zeit hatten viele Kantone noch
keinen Archäologischen Dienst eingerichtet

und nur wenige der bestehenden Dienste

betrieben Mittelalterarchäologie.
Damals führte das Büro Sennhauser
privatrechtlich in der ganzen Schweiz zahlreiche

Mittelalter-Grabungen und
-Bauuntersuchungen vor allem in Kirchen und
Klöstern durch, entwickelte dabei adäquate
Untersuchungs- und Dokumentationsmethoden

und bildete das notwendige
akademische und technische Personal aus.
Viele Mittelalterarchäologen, Grabungstechniker

und Zeichner sind seither in den
kantonalen Betrieben tätig.
Im gleichen Masse, wie die archäologischen

Dienste in den Kantonen nach und
nach ausgebaut wurden, reduzierte das
Büro Sennhauser seine Feldarbeit. Heute

ist es noch am historischen Grundbuch
von Zurzach und im UNESCO-Weltkultur-
gut Kloster St. Johann in Müstair praktisch
tätig.
Der Forschungsschwerpunkt konnte von
der Feldarbeit auf die drängenden Fragen
der Bearbeitung verlagert werden.
In vielen Fällen gibt es bei Bauuntersuchungen

für die Probleme von Wandmalereien,

Verputzen und Baumaterialien eine

enge Zusammenarbeit der Archäologen
mit dem institutseigenen Restaurator und
der Forschungsstelle für Technologie und
Konservierung des Instituts.

Ein Blick in die Zukunft

In Zukunft werden dem archäologischen
Zweig des Instituts für Denkmalpflege in

Lehre und Forschung weitere Aufgaben
zuwachsen: Schon heute besteht ein
Angebot für Architekturstudentinnen, sich mit
Bauforschung auseinanderzusetzen. Den
Studierenden in Kunstgeschichte und
Mittelalterarchäologie sollte auch in Zukunft
die Möglichkeit gegeben werden, sich in

der praktischen Ausgrabung zu üben. Das
Institut könnte z.B. die theoretische Ausbildung

des grabungstechnischen Personals
organisieren, so wie es die Weiterbildungs-

Projekte mit der Beteiligung des
Institutes für Denkmalpflege

- Müstair, Kloster St. Johann: Grabung,
Bauuntersuchung, Bearbeitungsprogramme

für Befunde und Kleinfunde
- Basel, Münster: Bearbeitung der

mittelalterlichen Befunde
- Stiftskirche St. Gallen: Bearbeitung der

Grabungsbefunde
- Chur, Grabkapelle St. Stephan: Ergänzende

Erforschung der Malereiausstattung
- Disentis, Kloster: Bearbeitung der Stuckfunde

- Suhr, Pfarrkirche: Bearbeitung der Stuckfunde

- Zurzach: Historisch-archäologisches
Grundbuch

- Martigny, Pfarrkirche: Auswertung der
frühmittelalterlichen Befunde

- Methoden der Archäologischen Topographie
und Vermessung werden erarbeitet,

vermittelt und für anspruchsvolle Fälle auch
als Dienstleistung angeboten.

- Gerasa, Jordanien: Baugeschichtliche
Untersuchung der Kathedrale

- S, Stefano Rotondo, Rom: Bauforschungspraktika

für Architekturstudenten

kurse mit Erfolg und reger Nachfrage seit
einigen Jahren durchführt.
Noch wichtiger wird der Bereich der
auswertenden Forschung werden: Man denke
an die Masse von publizierten und unpubli-
zierten Ausgrabungen der letzten
Jahrzehnte, die über kurz oder lang einer
umfassenden Auswertung zugeführt werden
müssen, man bedenke aber auch, dass
die Forschung in der Regel nicht die
Aufgabe der Kantone ist. Hier liegt ein

Zukunftspotential des Instituts für Denkmalpflege,

sei es, dass das Institut selber
solche Aufgaben wahrnimmt, sei es, dass es
sich als Gefäss dafür anbietet. Dieser
Zukunftsaufgabe wird man sich nicht entziehen

können. Sie liegt im Interesse aller und
kann wahrscheinlich nur zentral von einer
Bundesstelle wahrgenommen werden.

Hans Rudolf Courvoisier
Jürg Goll
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L'archeologie ä I'lnstitut pour la conservation des monuments historiques
(Ecole polytechnique de Zürich)

Vingt-six ans se sont ecoules depuis la
fondation ä I'Ecole polytechnique de Zürich de
I'lnstitut pour la conservation des monuments

historiques. On visait alors ä creer un
institut central qui pourrait s'occuper des
questions fundamentales liees ä la conservation

des monuments historiques, pratiquer

la recherche interdisciplinaire de
maniere independante, assurer la formation de
personnel specialise, et, enfin, proposer un
forum de discussion.
Aujourd'hui, I'lnstitut s'occupe aussi bien
des aspects theoriques que pratiques lies ä
la conservation des monuments
historiques, sans toutefois faire concurrence aux
cantons, responsables de leurs
monuments: il propose ses Services uniquement
lorsque les besoins depassent les capacites
cantonales.
Des la fondation de I'lnstitut en 1972,
l'archeologie medievale y a joue un röle prö-
ponderant en tant que discipline indepen-
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dante confiee au bureau Sennhauser de
Zurzach, dont I'lnstitut occupe actuellement
quatre collaborateurs ä plein temps ou ä

temps partiel.
Lors du boom economique des annees
soixante et septante, on a assiste ä une forte

augmentation des travaux de restauration
de monuments historiques. Nombreuses
etaient les menaces qui planaient sur les
temoins de notre passe, et on attendait des
fouilles de sauvetage qu'elles soient
conduites avec la meme precision que les

fouilles de recherche. A cette epoque, de
nombreux cantons ne disposaient pas
encore d'un service archeologique et, parmi
eux, rares etaient ceux qui s'interessaient ä

l'archeologie medievale. Le bureau
Sennhauser, relevant du droit prive, a alors
conduit de nombreuses fouilles medievales,
ainsi que des analyses architecturales dans
des eglises et des couvents, ceci sur
l'ensemble du territoire helvetique. Parallelement,

il assurait le developpement des
methodes de recherche et de documentation,
et formait le personnel universitaire et
technique indispensable. Depuis, de nombreux
archeologues medievistes, techniciens de

Abb. 1

Mit der archäologischen
Forschung gewinnt das
mittelalterliche Kloster
St. Johann in Müstair GR
an Farbe und Bedeutung:
Bronzezeitlicher Pfostenbau
(rot) - spätantiker Pfostenbau

(grün) - karolingisches
Kloster (blau) - ottonischer
Wohn- und Wehrturm
(violett) - hochmittelalterliche

Bischofsresidenz
(rosa) - spätmittelalterliches
Kloster mit barocken
Zubauten (grün, gelb).
Aus: Veröffentl. Inst.
Denkmalpflege ETH Zürich
16.1 (Zürich 1996), erweitert.

L'etude archeologique
du couvent medieval de
St Jean ä Müstair a permis
de mieux comprendre
l'importance de ce lieu.

fouilles et dessinateurs sont presents dans
les Services cantonaux.
A mesure que les Services archeologiques
cantonaux se developpaient, le bureau
Sennhauser reduisait l'ampleur de ses
travaux sur le terrain: actuellement, il ne s'occupe

plus que du cadastre historique de
Zurzach, et du couvent de St Jean ä

Müstair, declare patrimoine culturel de l'hu-
manite par l'Unesco.
La recherche s'est deplacee des travaux de
terrain vers la problematique du traitement
de I'Information.
Bien souvent, lors des analyses architecturales,

une collaboration etroite s'etablit
entre les archeologues, les restaurateurs, et
l'Unite de recherche pour la technologie et
la conservation relevant de I'lnstitut.

L'avenir

A l'avenir, I'lnstitut devra encore elargir son
offre dans le domaine de l'enseignement -

on y propose dejä des cours specifiques
d'analyse de bätiments aux etudiants en
architecture. On prevoit de fournir l'occasion
aux etudiants en histoire de l'art et en
archeologie medievale de s'initier aux
techniques de terrain. Autre projet d'avenir: I'lnstitut

pourrait se charger de l'organisation de
la formation theorique du personnel
technique de fouille. Rappeions que, depuis
quelques annees, il propose des cours de
formation continue qui rencontrent un interet

marque et dont la demande va croissant.
Davantage que la recherche elle-meme, ce
sont les travaux d'elaboration qui, ä l'avenir,

prendront une importance accrue: que l'on

songe seulement ä la masse des fouilles

(publiees ou non) qui ont eu lieu ces
dernieres decennies, et dont l'elaboration n'est
souvent que partielle, pour autant qu'elle ait

ete entreprise. Rappeions enfin que le

domaine de la recherche ne releve en principe
pas de la responsabilite des cantons. C'est
dans cette direction que I'lnstitut devra
developper ses activites: meme si son röle ne
consiste qu'ä mettre les structures
existantes ä disposition des chercheurs, on ne
saurait se soustraire ä ces devoirs futurs,
d'autant plus que seule une Institution föderale

est en mesure d'en assurer la coordina-
tion.

Traduction: Catherine Leuzinger-Piccand 45
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